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Gas, Elektro, Wasserstoff  –
all diese Schlagworte begleiten
die mobilen Zukunftsperspekti-
ven nun bereits seit mehreren
Jahrzehnten. Aber warum, fra-
gen sich viele unter uns, geht
der Weg in die neue Richtung
so langsam vonstatten und
vor allem, warum lässt der
schon lange angekündig-
te Durchbruch noch
immer auf  sich war-
ten? Ist es unser per-
manentes Unbehagen
vor Neuem, oder ein-
fach nur unsere mit
allen Anstrengungen
gepflegte Bequemlich-
keit und Gewohnheit, die
es uns so schwer macht,
den entscheidenden Schritt 
in eine richtungsweisende
Zukunft zu tun und damit
einen sinnvollen Beitrag für
den Erhalt und die Verbesse-
rung unserer Umweltbedingun-
gen zu leisten? Oder aber ist es
ein von diversen Treibstoff-
Lobbys erfolgreich praktizier-
tes „Stehen auf  der Bremse“,
dass der Zug nicht endlich
abfährt? Es wird wohl ein Mix
aus den besagten Gründen sein.

Zugegeben, auch im Feld
der „Alternativen“ gibt es mas-
sive Lobby-Bestrebungen, nur
bieten diese unter dem Mantel
einer „grünen Weste“ der
Öffentlichkeit eine ungleich
kleinere Angriffsfläche, als es
beispielweise multinationale
Ölkonzerne tun. In Österreich
gibt es vielen Jahren Bemühun-
gen, heimische Fuhrparkbetrei-
ber zu mehr Klimaschutz zu
motivieren. Ein gutes Beispiel
dafür ist die Initiative „Fuhr-
park der Zukunft“, die effizien-

teres Mobilitätsmanagement
und die Umrüstung von Fuhr-
parks auf  alternative Antriebe
und Kraftstoffe als Ausgangs-

gedanken beinhaltet. Welche
Möglichkeiten hat aber nun ein
Unternehmer, der die ersten
Hürden des „inneren Umwelt-
schweinehundes“ überwunden
hat und sich mit dem Gedan-
ken beschäftigt, seine Flotte an
Firmenfahrzeugen umwelt-
freundlicher zu gestalten? Als
Beispiel soll uns ein Vertriebs-
unternehmen mittlerer Größe
dienen. Als erstes gilt es, den
tatsächlichen Bedarf  an Fahr-
zeugen und die erforderliche
Tageskilometerleistung zu eva-
luieren. Sehr oft wird dabei
auch festgestellt, dass einzelne
Mitarbeiter ein Firmenfahr-
zeug nur auf  Grund ihrer Stel-
lenbeschreibung haben, ein sol-
ches aber für die Ausübung
ihrer Tätigkeiten gar nicht
unbedingt notwendig ist. Ein
sicher brisantes und sehr emo-
tionales Thema, aber durchaus
wert, einmal drüber zu schauen
und über eventuelle Alternati-
ven nachzudenken. Die durch-

schnittlichen Tageskilometer
sind die wichtigste Kenngröße,
wenn das Unternehmen daran
denkt, künftig Fahrzeuge mit
Elektroantrieb einzusetzen, da
sich deren Reichweite zurzeit
immer noch als das größte

Manko herausstellt. Aber die
Entwicklung von Batterien

mit größeren Kapazitäten
schreitet in vollen Zügen
voran und reale Reich-
weiten von mehr als 
300 km sind durchaus
keine Utopie mehr und
somit auch für die meis-
ten Außendienstmitar-

beiter mehr als ausrei-
chend. Sollte dies jedoch

nicht ausreichen, muss natür-
lich über eine andere Antriebs-
und Kraftstoffart nachgedacht
werden. Nach Vorliegen aller
internen Fuhrparkinformatio-
nen ist es dann an der Zeit, sich
mit einem Experten der vor-
handenen Anbieter über die
Auswahl der geeigneten Fahr-
zeuge zu unterhalten, wobei
ein herkömmlicher Autover-
käufer – ohne diesen Berufs-
stand jedoch diskriminieren zu
wollen – möglicherweise nicht
immer der richtige Gesprächs-
partner ist. Zu fixiert ist noch
immer seine Ausrichtung auf
PS-Leistung und Benzingeruch.
Aber auch hier wird sich lang-
fristig eine Trendumkehr erge-
ben. Unbestritten ist jedoch,
dass Firmenfahrzeuge schon
bald nicht mehr nach ihrem
Aussehen, sondern nach ihren

„Inhalten“ bewertet werden und
sich dadurch für Unternehmen
so ganz nebenbei die Möglich-
keit auftut, ihre schadstoffarme
Firmenflotte auch werbemäßig
zu vermarkten. Und wer möch-
te auch in diesem Punkt nicht
gerne zu den Vorzeigeunter-
nehmen gehören?
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Und darauf lohnt es sich ein
Auge zu werfen:

„Fuhrpark der Zukunft –
Wunschgedanke oder bald 
Realität?“
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